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Über ein Auftreten des Zwergschnäppers 

(Ficedula parva [Bechstein)) bei Grof) Radisch 

Von FRANZ ME N Z E L 

Am Nordhang des Monumentcnberges bei CroJj: Radisch vernahm ich am 
späten Nachmittag des 3. Juni 1979 den Gesang eines Zwergschnäppe rs. Ocr 
Vogel schien unste t, denn sein Gesang ertönte immer w,ieder an andere I' Stelle. 
Es erwies sich jedoch. datj Cl' ein bestimmtes Terl'üin vorrangig beflog und dort 
sang. 

Dabei handelte es sich um eine sich talwärts nach Nordosten weitende Hang­
rinne, deren obere r Teil einen haUcnartigcll. untcrholzfrcicn. etwa 150jährigen 
Rotbuchenbestand aufwies. Talwärts schloJj sich ein etwa 60jähriger r einer 
Fichtenbestand an. Die Hänge g ingen in Mischbestände von Kiefer. Fichte. 
Birke. Rotbuche und Eiche unterschiedlichen Alters über. 

Es bedurfte einer längeren Zeit, ehe der singende Vogel in dem dichtbelaub­
ten Bestand gesehen werden konnte und s ich als ein ausgefärbtes Männchen 
des Zwergschnäppers mit allen typischen Kenn ze ichen zu erkennen gab. Sein 
Gesang war an diesem Tage bis etwa 20.00 Uhr zu hören. 

Am 4. 6. 1979 besuchte ich in Begleitung von HASSE das Gebiet erneut. 
Wieder sang der Zwergschnäpper an gleicher Stelle und konnte ausgiebig beob­
achtet werden. Bei meinem nächsten Besuch am 9. 6. 1979 war der Vogel nicht 
festzustellen. Am 17. 6. 1979 vernahm ich. ohne den Vogel sehen zu können. 
an lä61ich eines längeren Aufenthaltes mehrmals den .. Alarmruf" des Zwerg­
schnäppe rs. den ich mit "hüit - drrt" wiedergeben möchte (vgl. WEBER. 1958). 
Eine erneute Nachsuche am 19. 6. 1979 verlief ohne Ergebnis, weitere Besuche 
des Gebietes muJjten aus Zeitmangel leider unterbleiben. 

Der zufällige Fund dieses schwer zu beobachtenden Vogels berei tet hinsich t­
lich seiner Wertung Schwierigkeiten. Die fes tgestellten Einzelheiten reichen 
sicherlich nicht aus, um einen Brutverdacht hinreichend zu begründen. Mit 
Wahrscheinlichkeit hat es s ich jedoch um cin lediges Männchen gehandelt, das 

35 



über se in cigen ll ichcs Verbreitungsgebiet h inaus bis in unseren Ra um vorstie6 
(s iehe MENZEL, 1977). Das Vers tummen des Gesanges etwa ab 9. 6. 1979 kann 
mit de m norma len Ende der Gesangsaktivität zusammenhängen. Ei nen Brut­
ve rdacht daraus abzulei ten, dürfte nicht gerech tfertigt sein (vgl. HAARMANN, 
1967). 

Der Fall bewe ist erncut, daJj es sich lohn t, de m Zwergschnäpper in dcr Ober­
laus itz Aufmerksamke it ZtI wid men. 
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